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Herzlich willkommen zu unserem heutigen Abendgebet. - Der November hat begonnen. - 
November, mit welchen Gedanken verbinden wir ihn? Woran denken wir, wenn wir das Wort 
November hören? - Geben wir diesen Gedanken Raum, während die Glocken den Sonntag 
einläuten. - Tun wir es im Namen des Vaters, des Sohnes und des Heiligen Geistes. - Amen. 

 
IMPULS:  November. - Alte Namen für diesen Monat sind z.B.: Nebelung, Windmond, Windmonat, 
Nebelmond, Wintermonat, Schlachtmond, Dritter Herbstmond. - Und ich bin ganz sicher, dass sich 
einige unserer Gedanken über „November“ in manchem dieser alten Namen wiederfinden: 
„Nebelung“ z.B. passt hervorragend zu den 
zähen Hochnebeln, die der Sonne den 
direkten Weg zu uns versperren. Dabei ist 
Nebel nicht einfach nur „puhh!“ und 
scheußlich, viel mehr verbirgt er 
Geheimnis und Mystik; er verschleiert 
Konturen und kann somit Neugier, Ahnung 
und Hoffnung wecken. Als Monat des 
Totengedenkens ist der November auch 
ein Monat des Ahnens und Hoffens im 
Hinblick auf das uns verheißene ewige 
Leben. -                                                 
                                                                           

„Windmond“, auch nicht unpassend 
und uralt; dieser Name wurde im 8. 
Jahrhundert von Karl dem Großen 
eingeführt. Wind, Atem, Geist …; der 
Geist weht, wo er will, und im 
November manchmal besonders heftig. 
Von einem starken Wind hören wir 
bereits im Buch Genesis: während der 
Sintflut „dachte Gott an Noach und an 
alle Tiere und an alles Vieh, das bei 

ihm in der Arche war. Gott ließ einen Wind über die Erde wehen und das Wasser sank.“ (Gen/1 Mo 
8,1 EÜ) - Wind ist also nicht immer nur zerstörend und destruktiv, sondern oftmals auch 
konstruktiv, befruchtend, ist Geist Gottes.  

 



Der Name „Schlachtmond“ stammt aus den Niederlanden und rührt daher, dass im November das 
„Schlachten der Schweine“ üblich war. - Der Name „November“ selbst hat seinen Ursprung im 
lateinischen „novum“, das bedeutet neun. Der November war also ursprünglich der 9. Monat des 
römischen Kalenders. Allerdings wurde bereits 153 v.Chr. der Jahresbeginn um 2 Monate 
vorverlegt, so dass der November zum 11. Monat des Jahres wurde, und damit der eigentliche 
Bezug zu seinem Namen verloren gegangen ist.  
 
 
GEBET:        „Halleluja! Lobt Gott in seinem Heiligtum, lobt ihn in seiner mächtigen Feste!  

Lobt ihn für seine großen Taten, lobt ihn in seiner gewaltigen Größe!  
Lobt ihn mit dem Schall der Hörner, lobt ihn mit Harfe und Zither! 
Lobt ihn mit Pauken und Tanz, lobt ihn mit Flöten und Saitenspiel!  
Lobt ihn mit hellen Zimbeln, lobt ihn mit klingenden Zimbeln!  
Alles, was atmet, lobe den Herrn! Halleluja!“                              (Ps 150 EÜ)                                                                                                       

 
Bringen wir all unsere Wünsche, Belange und Nöte vor diesen wunderbaren und allmächtigen 
Gott, in der Stille oder im ausformulierten Gebet, das wir dann gemeinsam bekräftigen mit dem 
gesungenen Ruf „Herr, erbarme Dich! “                                                                                                                     

-     Vaterunser       - 
 

SEGEN:        Gott, Du unser Vater, 
segne unsere Gedanken, 
lass sie zu einem Handeln werden, 
das unserem Nächsten hilft in all seinen Nöten; 
segne uns mit dem Geist Deiner Liebe, 
die keinen ausnimmt und übersieht; 
segne uns und alle, die wir im Herzen tragen, 
Du Gott, 
Vater, Sohn und Heiliger Geist. 
Amen. 
 

WOCHENIMPULS:  Als Impuls für die kommende Woche ein Gedanke von John Henry Newman, 
der recht gut zum November und seinen Feiertagen passt: Fürchte nicht, dass dein Leben enden 
wird, sondern fürchte lieber, dass es nie beginnen wird.   (John Henry Newman (1801 - 1890), 
englischer Theologe, anglikanischer Pfarrer, später katholischer Kardinal, bedeutender Publizist) 
http://www.aphorismen.de/zitat/25831 
 
In diesem Sinne wünsche ich allen eine gesegnete Woche! 


